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Süülanü-Reise
1 . Rom

Ohne die Camvagna , ohne die lichtdurchilutete Weite des Lan¬
des, das sich um Rom ausdehnt , ist diese Stadt nicht denkbar,
^ anz gleich , ob man von Norden , von Florenz kommt , wo man
!>ch satt gesehen bat an den farbensvrühenden Bildern Tizians und
Botticellis , oder von Süden , von Neapel her sich nähert , das mit
!kinen dunkeln Hafenvierteln einen unangenehmen Eindruck hin-
lerläht , immer bereitet die weite reine Landschaft der Camvagna
auf die Stadt der sieben Hügel, auf Rom vor . Vom Fenster des
Zuges «aus lägt man die Weingärten und Wiesen, die sanften
Hügel und Olivenhaine auf sich einwirken . Kleine flach« Häuser
suchten weih aus dem Dunkel der Zypressen und dem satten Grün
^er übermannsboben Kakteen . Darüber aber glänzt der tiefblaue
Himmel Italiens .

Und dann ist man in Rom . Am Bahnhof flutet der moderne
Verkehr , wie in jeder andern Weltstadt . Strahenbahnen klingeln ,
Omnibusse rasen hupend mit der in Italien üblichen unheimlichen
Geschwindigkeit über die breiten asphaltierten Strahen . Verkehrs -

len und Käfigen . Dort wurden die wilden Tiere , Löwen, Bären
und Tiger , die gegeneinander oder mit Sklaven kämpfen sollten,
bis zum Augenblick ihres Auftretens gehalten . Trotz vieler Ver¬
nichtungsversuch« ist das Kolosseum heute , nach beinahe 18 Jahr¬
hunderten , noch so out erhalten , dah man, die gesamte Anlage er¬
kennen und die ungeheure Arbeit bewundern kann. In der Nähe
des Kolosseums erbebt sich der Triumphbogen des Konstantin ( siehe
Bild ) . Er ist um 320 n , Cbr . erbaut und der gröhte der noch er¬
haltenen Triumphbogen . Fünfzig Meter entfernt , vor dem Trüm¬
merfeld des Forum romanum , steht der kleine Bogen des Titus .
Hier liegen Bruchstücke mächtiger Säulen und kunstvolle Kapitelle
wild durcheinander . Zwischen den Stcinblöcken und zerschlagenen
Altären wuchern Kakteen und Agaven . . . .

An der Via Avvia , der uralten Zeerstrahe nach dem Süden Ita¬
liens , befinden sich die berühmten Katakomben Roms . In einem
schmalen Gang steigt man viele steingchaucne Stufen hinunter . Das
Licht des Führers , der mit eintöniger Stimme hier ein Relief , dort
ein Bild erläutert , gespenstert durchs Dunkel. Die Luft ist modrig
und kühl . Man fröstelt zwischen diesen dunkeln Steinen , die man

Woher Ser Name SSenwalö ?
Mit der Frage , worauf der Name Odenwald zurückzu führen ist ,haben sich schon viele Forscher bechäftigt, ohne dah einer zu einem

bestimmten Resultat gekommen ist. In früherer Zeit wurde der
Name aus den Besitzer des Berglandes Kaiser Otto I . (836—973)
zurückgeführt und hieb Otenvald . In einer Urkunde aus dem Jahre
628 fand sich aber schon der Name Odenwald vor . Die Schreibweise
des Namens war sehr verschieden . Es erscheint in Urkunden der
Name Odtonwald , Odonewald , Odenewalt , auch Odanwald und
Odonawald . Am wahrscheinlichsten dürfte die Deutung sein , die
den Konten davon ableitet , daß diese bewaldete Berglandschaft
einstmals öde war , dah es ein öder Wald war , unbewohnt , undurch¬
dringlich. An den Bergrändern und auf hochgelegenen Höben möge
schon in früheren Jahren Ackerbau betrieben worden sein , doch
die tiefer im Innern gelegenen Teile waren , wie ein römischer
Schriftsteller berichtet, im vierten Jahrundert ein Schauder er¬
regender Wald von schrecklicher Finsternis durchzogen . Manche füh¬
ren den Namen zurück auf den höchsten Gott der alten Germanen ,Odin , dem der Wald geweiht wurde , der mit langem Bart und
einem Auge, angetan mit einem langen Mantel und ausgerüstet
mit allmächtigen Eigenschaften, durch die Lüste saust . Doch der
Gott Odin ist jedoch nur im skandinavischen Norden heimatbe¬
rechtigt. Es sei auch möglich , so vermuten Forscher, dah der Name
von dem bei uns in alter Zeit mehr heimatberechtigten Gott
Wodan abstammt , welcher Meinung sein jüngster Apostel Luden¬
dorff sicher mit Begeisterung zustimmen wird . I . S .
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schutzleute tragen die gleichen weihen Handschuhe , wie in Berlin
«der Hamburg , und geben die gleichen Signale . Lange Reiben
Autodroschken und das Gewühl der Neuangekommenen. Französische
Und englische Worte schwirren; viele Ausländer fahren nach Rom.
Dritten in diesem hastigen Treiben stehen seltsam fremd die hohen
Palmen , die in der Babnhofsanlage wachsen .

Dar Rom aber , das wir aus den Geschichtsbüchern kennen, das
Dom der Tempel und Monumenie , der Kirchen und Ruinen , offen¬
bart sich erst , wenn man die breiten geraden Verkehrsstrahen der
Dcustadt verläßt und in die Gasten und Eähchen der Altstadt ein¬
biegt. Da ist keine Strahe , kein Platz , die nicht von grandioser
Vergangenheit zeugten. Ueberall liegen im Gewirr der grauen und
weihen Häuser malerische Mauerreste , und gestürzte Säulen er¬
zählen eindringlich von verschwundener Gröhe. Und plötzlich — eben
bat man noch die bizarren Formen eines Reliefs bewundert , das
dran über einer Haustür fand — steht man vor dem Kolosseum ,
bem bekannteestn und riesenhaftesten Bauwerk Roms . Dies Amphi¬
theater , das für 80 000 Zuschauer Sitzplätze batte , ist vom Kaiser
Aksvastan begonnen und von seinem Sohn Titus um das Jahr
bv n . Ehr . fertiggestellt worden . Es ist in der Form einer Ellipse
Gebaut , deren großer Durchmesser 190 Meter und deren kleiner
155 Meter beträgt .

Die äuhere Mauer ist 50 Meter hoch . 80 Eingänge führen durch
Re hindurch in das Innere , und durch drei gedeckte Säulengänge
Gelangt man zu den steinernen Sitzgelegenheiten . Unter der Arena

! befand sich noch ein ausgebautes kunstvolles Retz von Gängen , Zel¬

nicht eher merkt, bis man sich gestohen hat . Die Katakomben sind
ehemalige Steinbrüche . Von den verfolgten ersten Christen wurden
sie wegen ihrer Unübersichtlichkeit als Zufluchtsort benutzt. Das
Gewirr der Gänge ist erschreckend, man weih nicht mehr , wo sich
der Ausgang befindet . Ein grober Teil ist ganz abgesverrt , weil
selbst erfahrene Führer sich dort ni'cht zurecht finden . . .

Rom ist ein großes Museum , wie könnte man die Fülle der Bau¬
werke , der Brücken und Denkmäler alle beschreiben . Da ist der Pe¬
tersdom mit seiner gewaltigen Kuppel und dem von Gold strotzen¬
den Hochaltar , mit den Gräbern der Päpste und den Bildern der
Heiligen . Da ist die Engelsburg , die heute ein Militärmuseum
beherbergt , und die Englesbrücke. Die Gärten des Vatikans und
die Sixtinische Kapelle mit den Fresken Michelangelos sind ebenso
wie die Trajanssäule und das Trajansforum wert , dah man sie
genau anschaut. Im Hause des Livvius sieht man die Pracht der
römischen Bäder und auf dem Gräberfeld an der Via Avvia die
Eindringlichkeit antiker Grabdenkmäler .

Mitten in der Stadt aber erhebt sich das protzige Monument
Viktor Emanuels II . mit dem Altar des Vaterlandes und dem
Denkmal des unbekannten Soldaten , an dem am 12. Januar 1930
deutsche Stahlbelmler einen Kranz mit schwarzweihroter Schleife
niederlegten , zur Feier der Vermählung des italienischen Kron¬
prinzen mit einer Belgierin . Man kann durch Rom streifen , tage¬
lang , wochenlang, und findet doch immer wieder Neues , Niege¬
sehenes, Bewundernswertes . . . Milon Harms .

smm

8

l! :W^ .

- r ***

SB»
*

(ÜtiiiAnilin»

-4irr *

WZ

Triumphbogen de« Kotzanti «, Rour

Das Älsbacher Schlaft
An der Bergstraße zwischen Zwingenberg und Alsbach liegt auf

der Anhöhe (257 Meter ) das Älsbacher Schloh , früher Burg
Bickenbach genannt . Die Burg , heute eine guterhaltene Ruine
mit einem hohen Bergfried , wurde von den Herren von Bickenbach
erbaut . In Urkunden wurde die Burg erstmalig im Jahre 1265
erwähnt . Der in Urkunden genannte Konrad von Bickenbach war
der Vogt des Klosters Lorsch. Anfangs hatten die Bickenbacher , die
aus diesem Stamm auf der Burg hausten , einen guten Namen .
Später ist der Stamm durch Erbteilung verarmt und die Nachkom¬
men suchten ihren Lebensunterhalt dadurch, dah sie dem Raub¬
rittertum oblagen , den die Bergstraße entlang ziehenden Kaufleuten
auflauerten und ihnen die Waren gewaltsam wegnabmen . Ein
Komplize der Vickenbacher , ein Hans von Stein , im Hauptberuf
Pferdedieb , verkehrte auf Burg Bickenbach . Das war für die Frank¬
furter , denen Pferde von dem Hans von Stein weggenommen wur¬
den, Veranlassung , die Burg zu stürmen und zu zerstören. Zwei
Jahre später , im Jahre 1165, bauten die von Bickenbach die Burg
wieder auf, die bald darauf in das Eigentum eines Erasmus Schenk
von Erbach überging . Der letzte Bickenbach starb 1197. Die Burg
ging im Laufe der Jahre in verschiedene Hände über . Zuletzt wurde
sie hessisches Staatseigentum . Die Gebäude dienten als Beamten -
wobnun-gen . Die Beamten zogen später hinunter nach Zwingender « ,für die Burg wurden keine Aufwendungen Mehr gemacht und sie
zerfiel . Heute ist die Burg mit dem grohen Burghof ein beliebter
Ausflugspunkt mit allsonntäglichem Wirtschaftsbetrieb . I . 5 .

Eine neue Vogelwarte
In E a r m i s ch soll in diesem Frühjahr eine Gebirgsvogel -

warte erstellt werden . Das neue Institut kommt inmitten einer
Landschaft zu liegen , deren verschiedenartige Ecländeformen be¬
sonders gute Beobachtungsmöglichkeiten bieten .

Neben der Bearbeitung wissenschaftlicher Fragen , wie des
Vogelzugproblems und der Bedeutung der Vögel für die
Schädlingsbekämpfung , will sich die geplante Warte der
Lehrtätigkeit widmen ; ja sie betrachtet diese sogar als ihre
wichtigste Aufgabe . In volkstümlichem Unterricht sollen die Grund ,
begriffe der Vogelkunde gelehrt und Anleitungen zum praktischen
Vogelschutz gegeben werden.

Im gleichen Sinne arbeitet auch die Karlsruher Vogelwarte
auf Ravvenwört . Sie wendet sich in erster Linie an die Ju¬
gend. In einer der Fassungskraft der Kinder angemessenen Lehr¬
weise werden unter Beobachtung der lebenden Tiere die wichtigsten
Kennntiste über die heimische Vogelwelt vermittelt , die Liebe zu
ihr geweckt und so die Voraussetzungen zu einem vernünftigen Na -
turgemäh geschaffen . Die Auswertung der Warte für die Erziehung
des Heranwachsenden Geschlechts dürfte in Zukunft noch stärker in
Erscheinung treten , nachdem diese Unterrichtsanstalt unter der Ob¬
hut des Stadtschulamts steht.

Welche Bedeutung die Lehrerschaft, besonders der Volksschule ,
der Warte für die naturkundliche Unterweisung bcimiht geht am
deutlichsten aus dem regen Besuch durch die Klassen der Karlsruher
Schulen hervor . So wurden im vergangenen Vierteljahr rund 2500
Schüler in über 60 Klasien dort unterrichtet . Auch auswärtige Schu¬
len ergreifen bei einem Besuch der Landeshauptstadt gerne dis
Gelegenheit , die im Rheinpark Rappenwört gelegene Warte zu
besichtigen .

Naturfreunde
Naturfreundekundgebung am Hartmannswetterkopf

lleber die Pfingstfeiertage findet im Gebiet des Hartmannswei -
lerkopfes-Molkenrain in den Südvogesen ein internationales Tref¬
fen der Naturfreunde statt , wozu der Präsident des Gcsamtvereins ,
Gen . Nationalrat Richter aus Wien , die Festrede übernommen hat .
Erfreulicherweise findet dieses Treffen in Baden die gröhte Auf¬
merksamkeit und ist damit zu rechnen , dah auch die badischen Natur¬
freunde sehr zahlreich an der Kundgebung teilnehmen werden.

Auf verschiedene Anfragen bemerken wir , dah die Mitteilung ,
wonach die Einreise nach Frankreich auf Grund eines deutschen Per¬
sonalausweises mit französischem Visum möglich sei , nicht zutrifft .
Diese Form ist nur für die Besucher der Kolonialausstellung in
Paris zugelassen. Zur Einreise nach Frankreich und auch zu dieser
Kundgebung ist nach wie vor ein deutscher Reisepaß mit fran¬
zösischem Visum erforderlich. Das französische Visum ist beim fran¬
zösischen Konsulat in Karlrsube zum Preise von 1 Jl einschl . Porto
erbältlich . Auf Einsendung der Päsie an die Gauleitung Baden des
TV . „Die Naturfreunde "

, Karlsruhe i . V . . werden die Formali -
täten beim französischen Konsulat besorgt. Auch ein sogenannter
Sammelvah ist nach den amtlichen Vorschriften nicht möglich.

Literatur
Alle an viescr Stelle » esprochcnen und angelllndlgten Bücher und Aett»

schrMcn können von unserer Verlagö -Buchhannlung bezogen werden .
Erholungsaufenthalt in Baden zu Pauschalpreisen . Eine bei den jetzigen

wirtschaftlichen Verhältnissen besonders begrüßenswerte neue Einrichtung
ist für die Auswahl von Erholungsaufenthalten in Baden geschaffen wor¬
den . Bei den Vertretungen des Mitteleuropiitlcben Reisebüros wird eS
künftig möglich sein , Erholungsaufenthalte in Baden zu einem selten Ge -
samtpreis einschl. Unterkunft , Verpslegung und Bedienung vermittelt zu
erhalten . Etwa 200 Hotels , Gasthäuser und Pensionen im Schwarzwald
und Odenwald , am Neckar und Bodensee haben sich durch Vermittlung dcS
Badischen BerkehrSverbandeS diesem Verfahren angeschloflen. Ein Er -
bolungSaufenthalt von 7 Tagen ist bereits ab 28 .— RM . . tm Juli und
August ab SS .— RM ., erhältlich . Eine Drucksache über die ErbolungS -
aufenthalte in Baden zu Pauschalpreisen ist bei den Vertretungen deS
Mitteleuropäischen Reisebüros , sowie durch den Badischen VerkehrSver-
band Karlsruhe kostenlos erhältlich ,


	[Seite 314]

